
Geisteswissenschaften 

Ein Anruf aus Paris 
und die Rolle von „I 9" 

Bedeutender Augustinus-Fund in der Mainzer Stadtbibliothek 

Stadtbibliothek Mainz wurde eine 
chrift des Kirchenlehrers Augustinus 
is 430) entdeckt. Daß diese Entdek- 
eigentl~ch bereits 70 Jahre früher 
gemacht werden können, unter- 
t die Bedeutung gedruckter Hand- 

e Zeit der großen Entdeckungen in KIö- 
rn, Bibliotheken und Archiven ist heute 
rbei. Weit zurück liegen die Jahre, in 

italienische Humanisten eine Fülle 
Texte zu neuem Leben erweckten 

eispielsweise im Kloster Hersfeld die 
mania" des Tacitus ans Licht ziehen 

nnten. Gewiß hat auch das 19. und 
. Jahrhundert noch manchen bedeuten- 
n Handschriftenfund erlebt - man denke 
r an die Entdeckung des Codex Sinaiti- 
s durch Konstantin von Tischendorf oder 
die Auffindung der Schriftrollen vom 

ten Meer. Aber insgesamt stößt die 
sige Sucharbeit der Gelehrten heute 
hr und mehr an letzte Grenzen, und die 
fgabe festzustellen, was von dem Werk 
es alten Schriftstellers erhalten ist und 
s als verloren gelten muß, nähert sich 
ehmend einer abschließenden Bilanz. 
reiche literarische Werk des im christ- 

Abendland hochgeschätzten Kir- 
hrers Augustinus (354 bis 430) 
t Tausende von mittelalterlichen Ma- 

ripten. Um die Sichtung des Erhalte- 
bemüht sich seit Jahrzehnten die 
rreichische Akademie der Wissen- 
ften. Ihre Kirchenväter-Kommission 

ntlicht seit 1969 ein inzwischen viel- 
es ,,Verzeichnis der handschriftli- 

Jahre verbarg sich unerkannt hlnter dlesem 
and e~n Kleinod für Augustinus-Forschec Die 
nzer Handschrift mit der Signatur ,,I 9". 

hung - Mttteilungen der DFG 2/93 



chen Überlieferung der Werke des heiligen 
Augustinus". Der 1979 erschienene, von 
Wmer Kurz bearbeitete fünfte Band wies 

. allein für die Bibliotheken der damaligen 
Bundesrepublik Deutschland und West- 

* Berlins an die3 000 Handschriften nach. 
Verschiedene Predigten und Briefe des 
Augustinus mußten bis in die jüngste Zeit 
als verloren gelten. Daß sie einstmals exi- 
stierteh, wußte man unter anderem aus 

. einer Werkliste, die Possidius, der Schüler 
und Biograph des Augustinus, unmittelbar, 

, nach dem Tode des Kirchenlehrers aufge- 
stellt hatte. Ein Bibliothekskatalog des Klo- 

' sfws L~lr3d-1 aus dem 9. Jahrhundert führte 
eine später verschollene H a n d W i  wf, 
die mehrere der von PoSidjw verzeichne- . 

itio- Die erste Sammlung umfaßt Predigten, 

men - Augustinua nur vermutungswds zu. den zu missionieren und die Donatist 

forcchung - Mmeilungen der DFG 
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lisierten Kräften zu leisten. 

von der Forschung übersehen. 

100 Bände weisen 
den Weg zu den Quellen 

Weg zu den Quellen. We Arbeiten, deren 

mit weiteren Qg?khM ng W&IW mch Jahrzehnte auf die 
Wngsne Ent&&ng warten müs- 
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durch bexbrei- dam d W  ~~, als n&mkh 
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